










Arten: 

Bemerkung: 

Bespkt.: 11 (52) Knick

Wall: 

BewuCfls: 

Arten: 

Bemerkung: 

Bespkt.: 12 (53) Knick

Wall: 

Bewuchs: 

Arten: 

Bespkt.: 13 (54) Knick

Wall: 

Bewuchs: 

Arten: 

Bespkt.: 14 (109)Knick 

Wall: 

Bewuchs: 

Arten: 

Bemerkung: 

Bespkt.: 19 (103)Knick 

Wall: 

Bewuchs: 

6 3. l UN

Eiche, Holunder, Schlehe, Weißdorn, Hasel, 
Heckenkirsche. Brombeere, Wildrose, Vogelbeere 

Überhälter, Eiche, H = 7 m 

stabil 

einreihig, lückig, ca. 3 m hoch 

Holunder, Schlehe, Weißdorn, Hasel, Wildapfel, 
Heckenrose, Brombeere, Eiche, Heckenkirsche 

Überhälter, Eiche, H = ca. 6 m 

stabil 

einreihig, lückig bis spärlich, 3-6 m hoch 

Holunder, Schlehe, Weißdorn, Brombeere 

stabil 

mehrreihig, dicht, hochgewachsen 

Pappeln, Holunder, Schlehe, Hainbuche, Hasel 

stabil 

dicht 

Hasel, Holunder, Schlehe, Wildapfel, Wildrose 
Brombeere, Birke, Esche, Suche, Efeu 

Überhälter, 2 Eichen H = ca. 10 m, 1 Suche 
H = ca. 8 m und 1 Wildapfel H = ca. 6 m 
Vorkommen von Efeu, wo der Knick am Waldrand 
verläuft 

teilweise degradiert 

dicht, 4 m hoch, ca. 80 m lang 



Arten: 

Bemerkung: 

7 3. AUSf TJG N 

Hasel, Weißdorn, Schlehe 

der Knick geht in eine Weidengruppe über und 
verbindet das Feuchtgebiet und Kleingewässer mit 
dem übrigen Knicksystem. Ein ca. 3 m breiter 
Feuchtwiesenstreifen an der NE-Flanke des Knicks 
begünstigt die ökologische Verbindungsfunktion 

Bespkt.: 23 (101)Knick • 

Wall: stabil 

Bewuchs: 

Arten: 

dicht, 4 m hoch, 60 m lang 

Hasel, Schlehe, Holunder, Weißdorn, 
Heckenkirsche, Heckenrose, Brombeere, Himbeere 

Bespkt.: 25 (98) Knick 

Wall: durch Angrenzung an Hausgärten auf der Westseite 
entfremdet 

Bewuchs: 

Arten: 

Bemerkung: 

dicht, 4 m hoch, 200 m lang 

Weißdorn, Schlehe, Holunder, Hasel, Eiche 

im Unterwuchs auf dem Wall, viel Rote Nachtnelke 
(Melandrium diurnum) 
Überhälter, Eiche, H = ca. 15 m 

Punktuelle und flächenhafte Grünelemente 

Bespkt.: 4 

Bespkt.: 10 

Ackerfläche 

Bei den beiden Flurstücken zwischen der Gildestraße im Süden und der 
Nordumgehung (B 201) im Norden handelt es sich um intensiv landwirt­
schaftlich als Ackerland genutzte Flächen. Dabei wurde die am Ostrand 
des Flurstückes 13/1 liegende natürlich z. T. feuchte Senke mit bewirt­
schaftet. 

Dauergrünland 

Das von der Nordumgehung bis zum Schulwaldgelände und vom 
Gewerbegebiet Ratsteich bis an die Ackerbauflächen an der Gildestraße 
reichende sehr stark bewegte Gelände wird als Dauergrünland genutzt. Der 
Grasaufwuchs wird hauptsächlich zur Gewinnung von Grassilage, also 
durch Mahd genutzt. Zur Erzielung hoher Erträge erfolgt eine intensive 
Flächendüngung in Form von Gülleausbringung. 
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1.4 Landschaftsbezogene Erholung 

• U F RTI UN

Der Untersuchungsraum verfügt derzeit über keine Erholungsraumqualitäten. Die Flächen 
werden momentan intensiv landwirtschaftlich genutzt. Der westliche Bereich wird acker­
baulich genutzt, das östlich angrenzende Areal dient als Weide- und Mähwiese mit stetigem 
Gülleeintrag. Südlicher dieser Fläche befindet sich der Schulwald mit vorhandenen Teil­
funktionen der Erholungsnutzung. 

langfristiges Ziel ist es, den Untersuchungsraum in dieses Nutzungskonzept einzubinden. 
Darüber hinaus soll langfrjstig der nördlich der Bundesstraße 201 gelegenen Bereich, in das 
Gesamtkonzept, über defl vorhandenen Schützenredder einbezogen werden. 

2. Planungsbindungen

Gemäß § 6 Landesnaturschutzgesetz sind die festgestellten Landschaftspläne bei der 
Durcl'\führung dieses Gesetzes und des Bundesnaturschutzgesetzes zu beachten. Die zur 
Übernahme geeigneten Inhalte der Landschaftspläne sind nach Maßgabe des § 1 Abs. 6 des 
Baugesetzbuches und des § 4 Abs. 2 und 3 als Darstellung in die Flächennutzungspläne, die 
Grünordnungspläne als Festsetzung in die Bebauungspläne zu übernehmen. 

2.1 Übergeordnete Planungen / Behördliche Fachplanungen 

Sowohl der Bebauungsplan als auch der Grünordnungsplan tangiert archäologische 
Schutzobjekte. Außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes befindet sich im 
nordöstlichen Anschluss, durch die Bundesstraße B 201 durchtrennt, ein Kulturdenkmal von 
besonderer Bedeutung. Bei dem mit der Nr. 6 in das Denkmalbuch eingetragene archäolo­
gische Denkmal, handelt es sich um die Erdwerke der Anlage „Apenstorp". Bei dem 
aufgezeigten Abstand zwischen Lärmschutzwall und Denkmal und einer extensiven Bewirt­
schaftung des Graslandes, werden seitens der Denkmalbehörden keine Bedenken erhoben. 

Der Doppelknick am westlichen Rand der Baufläche hat Bestandsschutz gemäß § 15 b 
Landesnaturschutzgesetz, die südlich angrenzenden Flächen des Schulwaldes sowie der 
Bereich nördlich des Tierheimes sind Wald im Sinne des Landeswaldgesetzes. 

Der Flächennutzungsplan (FNP) weist das vorgesehene Bebauungsplangebiet, als Wohn­
baufläche (W) sowie die angrenzende Ausgleichsfläche, als Fläche für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft, aus. 

Der Landschaftsplan (LP) der Stadt Schleswig weist die Baufläche als Entwicklungsfläche 
für die städtebauliche Nutzung aus. Der östlich angrenzende Bereich wird als Fläche mit 
extensiver Bewirtschaftung/Pflege dargestellt. Demzufolge sind die Festsetzungen des 
Bebauungsplanes, sowohl aus den Darstellungen des Flächennutungsplanes, als auch aus 
den Ausweisungen des Landschaftsplanes entwickelt. 

2.2 Städtebauliche Rahmendaten des Bebauungsplanes 

Das Baugebiet stellt die letzte Ausbaustufe der planerisch vorbereiteten Wohnbauentwick­
lung im nordwestlichen Bereich der Stadt Schleswig dar. 




















